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214 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

merbe mid) nicpt bufcpen (offen, tute 9D?r. Stmiot
eS miß. (Bon ben peißen ©uferen befommen

bie Seule oft Neigungen gu ©cplaganfiißen."
©ie Derläßt ben Kurort, naepbem fie 16 Sage
getrunfen, 9 SBäber unb 3 Slrgneien genom=

men. 3^pn 3apre bleibt fie gefunb, öon

DîpeumattémuS unb ©iept Derfcpont.

31m 17. Slpril 1696 ftarb 2J?abame be

©éoigné an ben (Blattern, bie fie fid) bei ber

Pflege iprer blatternfranïen ©oepter gepolt

patte.

Zähne und Charakter.

©ie (Berfucpe, au§ ber §anbfcprift eines

(Dîenfdjen auf feinen Gparafter gu fcpließen,

paben Dielfacp überraftpenbe (Refultate er=

geben. Olutt aber treten neue (Propheten

auf, bie ben menfdjlicpen Gparafter au§ ber

©igenart, 3"pP ©röße, ©teßung, gorm unb

(Befcpaffenpeit ber 3öf>ne beuten moßeit:

©er OJtenfcp, ber beim Sädjeln leiept bie

Sippen öffnet, fo baff faft äße Qöfjne be§

DbertieferS gu fepen finb, ift naep biefer

„SBiffenfcpaft" ein offener, angenehmer SKenfcp

Don guter ©emiitSart. ©erjenige aber, ber

beim Satten bie Sippen gufammengiept unb

gleipfam feine ßäpne gu Derbergen fudjt, gilt
alê nidft DertrauenSmürbig. SBer feine 3äljne
opne Urfacpe anbern geigt, toie ba§ g. 33. ein

fefjr befannter beutfeper gilmfcpaufpieler mit
großer (Borliebe tut, foß ein ©ummfopf fein.
SBer guüiele 3äl)De pat, ift mißenSfcptoacp

unb leicht gu leiten, ©ine fyrau mit gu Dielen

3apnen ift langmeilig unb gefcpmößig.

(Befipt jemanb einen üierten großen (Badem

gapn, fo foß er Derbrecperifcp Deranlagt fein.

Sluffiißige llnregelmiißigfeiten an ben oberen

3äpnen beuten bei grauen auf einen Gparafter

pin, bem e§ an moralifepem ©leiepgemiept feplt.
Um ba§ gu bemeifen, mirb ergäplt, baff ein

ruffifeper Kriminalift, ber Don 2lmtS megen

bie megen trimineßer ©elifte eingelieferten

grauen gu unterfuepen patte, feftfteßte, baff

40 % ber Don ipm unter)uepten SJcorberinnen

Slbnormitäten an ben oberen 3äpnen patten.
(Bon ben ©iebinnen 58 ®/„.

(Bei gäntifepen grauen treten bie oberen

3iipne meit über bie unteren perüor. grauen
mit einem folepen ©ebiß finb gemöpnlicp aitcp

racpfücptig unb pinterliftig. Kleine, meiße

3äpne, bie jepr eng aneinanberfipen unb mie

(DfaiSförner geformt finb, beuten auf einen

gemeinen unb gepäffigen Gparafter pin. ©inen

äpnlidfen Gparatter paben bie Seute, beren

Slugengäpne Dom 3ßpnfleifcp bis gur ©pipe
fcpmal finb unb bann etmaS perootragen.

SBenn ber Slugengapn tief eingebettet liegt,

fo beutet baS auf eine ungetoöpnlicpe §art=
näcfigfeit unb ©nergie pin. Ueberpaupt ift
biefer 3apn angeblicp ein fepr guter ,,©pa=

raftergapn". Sft er nape am ©aumen breit
unb fpipt er fiep am ©nbe feptteß gu, fo

fann man einem (Hcenfcpen, ber über einen

berartigen 3<-ipa Derfügt, blinblingS Dertrauen.

®a§ Uebergemicpt ber oberen Slugengäpne

über bie unteren beutet auf eine nacpbenf=

ließe ©emiitöart unb pope geiftige gäpig=
leiten pin. SBenn bie beiben (Borbergäpne

beè DberfieferS größer finb als bie anbern,

fo pat beren (Befiper literarifepe (Beranlagung.

Dïagen fie aber über bie 3^£)ne be§ Untere

lieferS perüor, fo beutet bies auf eine grope

UrteilSfäpigfeit unb fritifepe (Begabung pin.
Spat ein DJienfcp einen bieten unb gelblicpen

3apnfcpmelg, fo finb ©ffen, ©rinîen, Dîaucpen

unb anbere „Safter" feine pauptfäcplidjften

©igenfepaften. SBeiße unb blaumeiße 3äpne

pingegen beuten auf eine fünftlerifcp bemegte

unb Deranlagte Dîatur pin.

Welchen Cinflufj hat das Par«

tum auf den Charakter?

©aß ftar! rieepenbe Slusbünftungen einen

befonberen ©influfj auf bie ©efunbpeit au§=

üben, ift längft befannt, ebenfo baß (Dtenfcpen,
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werde mich nicht duschen lassen, wie Mr. Amiot
es will. Von den heißen Duschen bekommen

die Leute oft Neigungen zu Schlaganfällen."
Sie verläßt den Kurort, nachdem sie 16 Tage
getrunken, 9 Bäder und 3 Arzneien genom-
men. Zehn Jahre bleibt sie gesund, von

Rheumatismus und Gicht verschont.

Am 17. April 1696 starb Madame de

Sävigns an den Blattern, die sie sich bei der

Pflege ihrer blatternkranken Tochter geholt

hatte.

lätme un6 Ctiarakter.

Die Versuche, aus der Handschrift eines

Menschen auf seinen Charakter zu schließen,

haben vielfach überraschende Resultate er-

geben. Nun aber treten neue Propheten
auf, die den menschlichen Charakter aus der

Eigenart, Zahl, Größe, Stellung, Form und

Beschaffenheit der Zähne deuten wollen:

Der Mensch, der beim Lächeln leicht die

Lippen öffnet, so daß fast alle Zähne des

Oberkiefers zu sehen sind, ist nach dieser

„Wissenschaft" ein offener, angenehmer Mensch

von guter Gemütsart. Derjenige aber, der

beim Lachen die Lippen zusammenzieht und

gleichsam seine Zähne zu verbergen sucht, gilt
als nicht vertrauenswürdig. Wer seine Zähne
ohne Ursache andern zeigt, wie das z. B. ein

sehr bekannter deutscher Filmschauspieler mit
großer Vorliebe tut, soll ein Dummkopf sein.

Wer zuviele Zähne hat, ist willensschwach
und leicht zu leiten. Eine Frau mit zu vielen

Zähnen ist langweilig und geschwätzig.

Besitzt jemand einen vierten großen Backen-

zahn, so soll er verbrecherisch veranlagt sein.

Auffällige Unregelmäßigkeiten an den oberen

Zähnen deuten bei Frauen auf einen Charakter

hin, dem es an moralischem Gleichgewicht fehlt.
Um das zu beweisen, wird erzählt, daß ein

russischer Kriminalist, der von Amts wegen
die wegen krimineller Delikte eingelieferten

Frauen zu untersuchen hatte, feststellte, daß

40 der von ihm untersuchten Mörderinnen
Abnormitäten an den oberen Zähnen hatten.
Von den Diebinnen 58 °/g.

Bei zänkischen Frauen treten die oberen

Zähne weit über die unteren hervor. Frauen
mit einem solchen Gebiß sind gewöhnlich auch

rachsüchtig und hinterlistig. Kleine, weiße

Zähne, die sehr eng aneinandersitzen und wie

Maiskörner geformt sind, deuten auf einen

gemeinen und gehässigen Charakter hin. Einen

ähnlichen Charakter haben die Leute, deren

Augenzähne vom Zahnfleisch bis zur Spitze
schmal sind und dann etwas hervorragen.

Wenn der Augenzahn tief eingebettet liegt,
so deutet das auf eine ungewöhnliche Hart-
näckigkeit und Energie hin. Ueberhaupt ist

dieser Zahn angeblich ein sehr guter „Cha-
rakterzahn". Ist er nahe am Gaumen breit
und spitzt er sich am Ende schnell zu, so

kann man einem Menschen, der über einen

derartigen Zahn verfügt, blindlings vertrauen.

Das Uebergewicht der oberen Augenzähne
über die unteren deutet auf eine nachdenk-

liche Gemütsart und hohe geistige Fähig-
leiten hin. Wenn die beiden Vorderzähne
des Oberkiefers größer sind als die andern,

so hat deren Besitzer literarische Veranlagung.
Ragen sie aber über die Zähne des Unter-

kiefers hervor, so deutet dies auf eine große

Urteilsfähigkeit und kritische Begabung hin.

Hat ein Mensch einen dicken und gelblichen

Zahnschmelz, so sind Essen, Trinken, Rauchen
und andere „Laster" seine hauptsächlichsten

Eigenschaften. Weiße und blauweiße Zähne

hingegen deuten auf eine künstlerisch bewegte

und veranlagte Natur hin.

^elàn Cînkluh trat à Par-
tum aut 6sn Ctiarakter?

Daß stark riechende Ausdünstungen einen

besonderen Einfluß auf die Gesundheit aus-
üben, ist längst bekannt, ebenso daß Menschen,



Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge 215

bte mit Stragenreinigung, ^analifationêar«
betten, in Scplatptpäufern, in ©erbereien ober

anberen Orten beschäftigt finb, mo „ftarfe
©eritcpe" perrfcpen, uncmpfinblicp gegen ißar=

fumé fittb, anberfeité, baß aucp angenepme

©üfte, 3.23. ©uberofe, Letten, Gaprifolium ufm.

Dpnmacpten perborrufen fönnen. ©eleprte pa=

6en feftgeftetlt, bag ißarfitm auf ben Sparafter
be§ Kïïenfcpen (Sinflug auéiiben fann. IDIan

meift nacp, bag fcpon ba§ parfum ber 21m

tife, eine SOÎifcpung bon SOÎprrpe, Sßeipraucp,

23en3oe unb Vorar, bie als 9täucpermerf beim

Verbrennen (per furaum - burcp 9îancp)

SBoplgerucp verbreitete, auf bie religiöfe ©r«

jiegung ber grauen mirfte. gür bie „mobers

nen" parfumé mürbe folgenbe ißräbi§pofition3=
ffala aufgeteilt: 5D?ofcpué pmbiêponiert jur
Siebenémiirbigfeit unb fReijbarleit, 9Ï0fe 31:

(pocpmut, ©eranium 31« 3<mtlicpfeit, Veilcpen

31m mpftifcpen grömniigfeit, 23en3oe 3ur ©räu=

merei, SD?in§e 3ur Sift, Verbene jum ßunfb
gefcpmacf, ißatfcpuli 31m Ueppigïeit, Suchten

gur Sciffigfeit, Dampfer 3m: — ©ummpeit.
®a§ ißarfum, ba§ 3ur ©efcpeitpeit präbi§=

poniert, mug erft nocp erfunben merben.

Aus unfern Zweigpereinen.
De nos sections.

ßlarus. 3unt brittenmal mürbe ber SanU
tätSbienft burcp ißerfonal unfereë 3tbeigberein§

am bieêjâprigen 21utomobilrennen am ^laufen
burcpgefüprt. 3n ben 21 Drtfcpaften Don Vil=
ten, Sßeefen, SKitplepora bië Sintpal maren

beftänbig 63 Samariter am 16./17. Sluguft
auf ben Samariterpoften anmefenb. giir bie

fRennffrecfe SintpaUStart bi§ 3um untern
28egerpau§ im gruttberg berfapen 35 Sama=

riter, bon biefem fßoften bté Qie( 29 ïïîann
ber 9îotfreuj=5îolonne unb 11 ÜDfann be§

SJÎilitârfanitâtêbereinê ©larué ben Sanitate
bienft. SBir patten fomit 46 fßoften mit 137

Samaritern, Stolonnenmannfcpaft unb SJfanm

fcpaft ber ?(rmeefanitat 3U bebieitcn. Stuf ben

gefäfjrlicfjften Stellen : Start, Vergli, Sßoft

gruttberg, Urnerboben, ®lu§, Vorfrutt, $iet
befanben fiep 7 ßter^te, mit bem Snftvumen«
tarium berfepen. ?ln Material (am 3ut Ver=

menbung: 6 Qette, 2 ®ranfenauto§ (Start
unb Urnerboben), 2 Sammioné (Urnerboben
unb Biel), 20 fomptette Vetten unb Singen,

Ärüge, Saboir unb ©täfer, 26 ©ragbapren
mit je einer SBoKbecEe, 11 Verbanbfiften mit
allem nötigen IDÎaterial unb bielerlei anberm

Material. Sämtticpe 46 Soften maren mit

9totfreu3=gäpncpcn bezeichnet. ©ie 9ßoften

berfapen ben ©ienft mit groger ©emiffem
paftigfeit. 3" Seil mürben auep bie ©ele=

ppone burcp unfere Seilte bebient. ©rop
rafenber ©efcpminbigleit ber ÜUIafcpinen er=

eignete fiep auf ber 9ïemt[trecfe fein einziger

Unfall.

Samariferhilfslehrerkurs
in Langenthal.

Vom 18. Ofto6er biê 16. Sftobember finbet
in Sangentpal unter ber Seitung bon §ernt
Dr. fRifli, 9îotfreu3=Spefargt, ein Samariters

pilfêleprerfuré ftatt. ©er Unterricht mirb je=

meiten am Samêtagnacpmittag unb Sonntag
erteilt. ©ie Unterricptéftunben merben fo

feftgefept merben, bag bie ©eilnepmer am

Sonntag mieber rechtzeitig 3uriicffepreit föm
nen. ©ie 3entralfaffe übernimmt bie Soften

für ba§ Seprperfonat unb bie Verpflegung
unb Unterfunft, fomeit bie Kuréteilnepmer
nicht 3U Saufe effen unb feptafen fönnen.

©er Verein pat ein Surégelb bon gr. 10

per ©eilnepmet unb bie 9ieifefoften 31t be=

Zaplen. Sn ber 9îegel fann ein Samariter=
berein nur einen ©eilnepmer aborbnen.

®ie 51'urêteilnepmer mitffen fiep über

grünblicpe Samariterfenntniffe unb genügen^
be§ Seprgefcpicf auêmeifen fönnen. Sie über=

nepmen bie Verpflicptung, in ben betreffen*
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die mit Straßenreinigung, Kanalisationsar-
beiten, in Schlachthäusern, in Gerbereien oder

anderen Orten beschäftigt sind, wo „starke

Gerüche" herrschen, unempfindlich gegen Par-
sums sind, anderseits, daß auch angenehme

Düfte, z. B. Tuberose, Nelken, Caprifolium usw.

Ohnmachten hervorrufen können. Gelehrte ha-
ben festgestellt, daß Parfüm auf den Charakter
des Menschen Einfluß ausüben kann. Man
weist nach, daß schon das Parfum der An-
tike, eine Mischung von Myrrhe, Weihrauch,

Benzoe und Borax, die als Rüncherwerk beim

Verbrennen (par kumum - durch Rauch)

Wohlgeruch verbreitete, auf die religiöse Er-
ziehung der Frauen wirkte. Für die „moder-
ncn" Parfums wurde folgende Prädispositions-
skala aufgestellt: Moschus prädisponiert zur
Liebenswürdigkeit und Reizbarkeit, Rose zu

Hochmut, Geranium zur Zärtlichkeit, Veilchen

zur mystischen Frömmigkeit, Benzoe zur Träu-
merei, Minze zur List, Verbene zum Kunst-
geschmack, Patschuli zur Ueppigkeit, Juchten

zur Lässigkeit, Kampfer zur — Dummheit.
Das Parfum, das zur Gescheitheit prädis-
poniert, muß erst noch erfunden werden.

tiuz unlern Iwelgveràen.
ve no8 sections.

Slaruz. Zum drittenmal wurde der Sani-
tütsdienst durch Personal unseres Zweigvereins
am diesjährigen Automobilrennen am Klausen

durchgeführt. In den 21 Ortschaften von Bil-
ten, Weesen, Mühlehorn bis Linthal waren

beständig 63 Samariter am 16./17. August
auf den Samariterposten anwesend. Für die

Rennstrecke Linthal-Start bis zum untern
Wegerhaus im Fruttberg versahen 35 Sama-
riter, von diesem Posten bis Ziel 29 Mann
der Rotkreuz-Kolonne und 11 Mann des

Militärsanitätsvereins Glarus den Sanitäts-
dienst. Wir hatten somit 46 Posten mit 137

Samaritern, Kolonnenmannschaft und Mann-

schaft der Armeesanität zu bedienen. Ans den

gefährlichsten Stellen: Start, Bergli, Post

Fruttberg, Urnerboden, Klus, Porfrutt, Ziel
befanden sich 7 Aerzte, mit dem Jnstrnmen-
tarium versehen. An Material kam zur Ver-
Wendung: 6 Zelte, 2 Krankenautos (Start
und Urnerboden), 2 Cammions (Urnerboden
und Ziel), 2V komplette Betten und Lingen,
Krüge, Lavoir und Gläser, 26 Tragbahren
mit je einer Wolldecke, 11 Verbandkisten mit
allem nötigen Material und vielerlei anderm

Material. Sämtliche 46 Posten waren mit

Rotkreuz-Fähnchcn bezeichnet. Die Posten

versahen den Dienst mit großer Gewissen-

haftigkeit. Zum Teil wurden auch die Tele-

phone durch unsere Leute bedient. Trotz
rasender Geschwindigkeit der Maschinen er-

eignete sich auf der Nennstrecke kein einziger

Unfall.

Zamaritertiilkslàerkurs
în liangsntkal.

Vom 18. Oktober bis 16. November findet
in Langenthal unter der Leitung von Herrn
Dr. Rikli, Notkreuz-Chefarzt, ein Samariter-
Hilfslehrerkurs statt. Der Unterricht wird je-
weilen am Samstagnachmittag und Sonntag
erteilt. Die Unterrichtsstunden werden so

festgesetzt werden, daß die Teilnehmer am

Sonntag wieder rechtzeitig zurückkehren kön-

nen. Die Zentralkasse übernimmt die Kosten

für das Lehrpersonal und die Verpflegung
und Unterkunft, soweit die Kursteilnehmer
nicht zu Hause essen und schlafen können.

Der Verein hat ein Kursgeld von Fr. 10

per Teilnehmer und die Reisekosten zu be-

zahlen. In der Regel kann ein Samariter-
verein nur einen Teilnehmer abordnen.

Die Kursteilnehmer müssen sich über

gründliche Samariterkenntnisse und genügen-
des Lehrgeschick ausweisen können. Sie über-

nehmen die Verpflichtung, in den betreffen-
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